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Wetzlar
Chinesinnen besuchen das
Mütterzentrum. Seite 18

Hüttenberg
100 Pappeln werden Opfer der
Motorsäge. Seite 23

Themen auf den
nächsten Seiten

150 Fahrzeuge haben Beamte der Polizeistation
Wetzlar gestern zwischen 9.30

und 13.30 Uhr an der Frankfurter Straße kurz vor dem Finsterloh
kontrolliert. Die Aktion fand im Rahmen der jährlichen Beleuch-
tungswoche statt, bei der zu Beginn der dunklen Jahreszeit be-
sonderes Augenmerk auf eine intakte Lichtanlage gelegt wird.
„Erfreulicherweise gab es kaum Beanstandungen an der Be-

leuchtung“, fasste Polizeisprecher Torsten Liebig das Ergebnis
der Aktion gestern zusammen. „Die Kollegen haben 15 Mängel-
anzeigen geschrieben – hauptsächlich weil Fahrzeugpapiere
oder der Führerschein nicht mitgeführt wurden. Eine Anzeige
bezieht sich auf das Fahren ohne Fahrerlaubnis.“ Bei der Fahre-
rin auf dem Foto gab es für die Beamten wenig zu tun, außer wei-
terhin eine gute Fahrt zu wünschen. (rm/Foto: Vetter)

Gehören Sie auch zu den
Menschen, die sich mit dem
Gedanken tragen, ein Buch
zu schreiben? Natürlich kein
gewöhnliches Buch, sondern
einen Bestseller mit einer
Millionenauflage. Mindes-
tens.

Der Fernsehsender „Arte“
hat neulich Krimi-Autoren
zu Wort kommen lassen. Er-
folgsautoren wie Ken Follett
(„Die Nadel“) und Phyllis Do-
rothy James („Wo Licht und
Schatten ist“) gaben ihre
Tipps zum Besten.

Mary Higgins Clark („Gna-
denfrist“) hatte dabei die hüb-
scheste Anekdote parat: Wis-
senschaftler hätten die er-
folgreichsten Bücher mit den
höchsten Auflagen nach Ge-
meinsamkeiten durch-
forscht, berichtete sie. Vier
Themen waren das Ergebnis:
Die besten Aussichten auf
Erfolg haben demnach Bü-
cher, in denen es um a) Gott,
b) Königshäuser, c) Sex und
d) Spannung geht.

Wenn Sie dem Tipp folgen
und sich sofort ans Werk ma-
chen wollen, kommen Sie
allerdings leider schon zu
spät. Die Arbeit hat Ihnen
bereits ein Rechner abgenom-
men. Dessen Vorschlag für
den Einstieg eines perfekten
Buches lautet laut Mary Hig-
gins Clark: „,Mein Gott’, rief
die Königin, ,ich bin verge-
waltigt worden! Wer war‘s?’“

Moment mal

Von Hartmut Bünger
(0 64 61) 92 81 42
h.buenger@mittelhessen.de
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Lässt ein Erreger
Apfelbäume sterben?

Auf jeden Fall sollte zu-
nächst an die Stelle eines befal-
lenen Baumes kein neuer Ap-
felbaum gepflanzt werden, ra-
ten die Experten vom Pflanzen-
schutzdienst. „Zurzeit kann ei-
ne Nachbepflanzung von Ap-
felbäumen in befallenen Streu-
obstbeständen nicht empfoh-
len werden“, sagt Roswitha Ul-
rich vom RP-Pflanzenschutz-
dienst. Erst nach Ermittlung
der Ursache könnten wirkungs-
volle Gegenmaßnahmen entwi-
ckelt und eingeleitet werden.

Seit 2003 häufen sich Besorg-
nis erregende Meldungen über
erkrankte und absterbende Ap-
felbäume beim Hessischen
Pflanzenschutzdienst des Re-
gierungspräsidiums Gießen.

An den Bäumen sind ver-
mehrt Risse zu beobachten, die
auch dauerhaft nicht verhei-
len; die Rinde verfärbt sich
schwarz und stirbt mit der Zeit
ab. Eine Überwachsung der er-
krankten Stelle– wie bei gesun-
den Exemplaren üblich – findet
nicht statt. „Greift der Befall im

Krankheit gibt Experten weiter Rätsel auf

Gießen/Wetzlar (red). Ur-
sache des rätselhaften Apfel-
baumsterbens in Mittel- und
Südhessen könnte ein Krank-
heitserreger sein. Das teilt der
Pflanzenschutzdienst des Re-
gierungspräsidiums Gießen
(RP) mit. In Südhessen sind
tausende Bäume betroffen,
auch in Wetzlar sind schon Fäl-
le der neuen Krankheit regis-
triert worden (wir berichteten).

fortgeschrittenen Stadium ne-
ben stärkeren Ästen auch den
Stamm an, stirbt der Baum ab.
Betroffen sind ausschließlich
Apfelbäume, an benachbarten
anderen Obstbäumen konnten
keine Symptome beobachtet
werden“, sagt Roswitha Ulrich.

Im Diagnosezentrum des
Hessischen Pflanzenschutz-
dienstens wurden bereits um-
fangreiche mykologische und
bakteriologische Untersuchun-
gen zur Ermittlung der Scha-
dursachen durchgeführt, aller-
dings konnten keine parasitä-
ren Erreger gefunden werden.
Erste Beobachtungen in einem
Übertragungsversuch erhär-
ten dennoch die Vermutung,
dass hierbei ein Krankheitser-
reger beteiligt sein könnte.

Auch die Experten der Biolo-
gischen Bundesanstalt in
Braunschweig, der Fachhoch-
schule in Geisenheim und des
Landesbetriebes Landwirt-
schaft haben keine endgültige
Erklärung für die Ursache des
Befalls.

Limburg ermittelt weiter
wegenVolksverhetzung

In den Räumen des Vereins
sollen nach einer Veröffentli-
chung des SPD-Stadtverbandes
Wetzlar Pamphlete ausgelegen
haben, die den Holocaust leug-
nen, und Hitlers Geburtstag ge-
feiert worden sein.

Oberstaatsanwalt Peter
Speth spricht von schwierigen
Ermittlungen. Dabei spielt die
Frage, ob es sich um öffentli-

Nazi-Vorwürfe gegen Reservistenkameradschaft

Wetzlar/Limburg (ako).
Die zuständige Staatsanwalt-
schaft in Limburg ermittelt wei-
ter unter Mitgliedern der Solda-
ten- und Reservistenkamerad-
schaft Wetzlar.

che Äußerungen gehandelt
habe, die allein strafbar wä-
ren, eine Rolle. Außerdem sei-
en die Vorwürfe schwer an Per-
sonen festzumachen. Es stün-
den noch weitere Zeugenaus-
sagen aus, die in den nächsten
Wochen vorliegen sollen.

An dem Ermittlungsverfah-
ren hängen weitere. Die Wetz-
larer SPD hat ein Verfahren we-
gen Volksverhetzung ange-
strengt, die Kameradschaft ihr
ehemaliges Mitglied Hans-Joa-
chim Knorz, der das Verfahren
in Gang gebracht hat, und den
SPD-Stadtverband wegen Ver-
leumdung angezeigt.

Preise, Bustransfer und Kontakt

Die Startgebühr beträgt
zehn Euro, für den Halbmara-
thon 7,50 Euro. Dafür gibt es
Führung, Erfrischungsgeträn-
ke, Snacks, den Bustransfer,
eine Urkunde und den Mara-
thon-Button. In Bad Endbach
starten Busse um 7 Uhr nach
Wetzlar und um 10.45 Uhr
nach Großaltenstädten (je-
weils ab Kur-, Sport- und Frei-

zeitzentrum), die um 18.45
Uhr zurück nach Großalten-
städten und Wetzlar fahren.
Anmeldung: Kurverwaltung
Bad Endbach, Herborner Stra-
ße 1 in 35080 Bad Endbach, ✆
(0 27 76) 8 01 13, Fax (0 27 76)
10 42, oder im Internet unter
www.bad-endbach.de. Weite-
re Informationen: www.wan-
dermarathon-badendbach.de.

Wetzlar/Bad Endbach
(mi). Am Sonntag, 5. Novem-
ber, steht der 13. Bad Endba-
cher Wandermarathon an. Der
Start erfolgt um acht Uhr in
Wetzlar am Verlagshaus der
Zeitungsgruppe Lahn-Dill (El-
sa-Brandström-Straße), zu der
auch diese Zeitung gehört.

Ziel ist das Kultur-, Sport-
und Freizeitzentrum in Bad
Endbach. Der Halbmarathon
beginnt um 11.30 Uhr im Ho-
henahrer Ortsteil Großalten-
städten (Lahn-Dill-Kreis) am
Backhaus. Die Kurverwaltung
Bad Endbach und der Land-
schaftsführer „Natur pur“ als

Veranstalter hoffen auf über
1000 Teilnehmer. Die Wande-
rer werden durch Landschafts-

Marathon-Wanderer starten inWetzlar
13. Bad EndbacherWandermarathon beginnt am Pressehaus der Zeitungsgruppe Lahn-Dill

führer begleitet. Nach jeweils
rund zwölf Kilometern sind
Versorgungsstationen einge-

richtet. Jeder sollte einen eige-
nen Becher mitbringen. Auf
dem letzten Abschnitt können
Interessierte die Übung „10 Ki-
lometer Wandern“ für das
Deutsche Sportabzeichen able-
gen. Am Ziel besteht die Mög-
lichkeit, sich zu duschen und
umzuziehen. Für Unterhaltung
sorgt der Musikverein Bad End-
bach. Speisen und Getränke
werden ebenso angeboten wie
ein Gewinnspiel. Außerdem er-
hält jeder Teilnehmer eine Ur-
kunde. Wer sich bis zum 21. Ok-
tober anmeldet, erhält ein T-
Shirt mit dem Aufdruck „Bad
Endbacher Wandermarathon
2006“ zum Preis von 13 Euro.

„Jeder wird gehört werden“

Wetzlar. Bisher hat weder
Buderus Edelstahl noch ein
möglicher Betreiber einen An-
trag auf Genehmigung eines
Kraftwerks oder einer Müllver-
brennungsanlage im Wetzlarer
Dillfeld gestellt. Das teilte das
Regierungspräsidium (RP) in
Gießen auf Anfrage dieser Zei-
tung mit.

Antrag auf Kraftwerk inWetzlar liegt noch nicht vor

Auch ein Geldgeber und Be-
treiber einer solchen Anlage ist
nicht bekannt gegeben wor-
den. Buderus Edelstahl hatte
am 11. Juli angekündigt, die Ba-
sis für die Genehmigung eines
Stabilatkraftwerks herstellen
zu wollen. Die Stahlkocher
wollen es aber nicht selber fi-
nanzieren oder betreiben und

suchen nach einem Investor.
Vorbild ist die Papierfabrik
SCA in Witzenhausen. Dort
sollte 2003 ebenfalls ein Stabi-
latkraftwerk errichtet werden,
um vor allem Dampf zu erzeu-
gen. Laut SCA-Geschäftsführer
Jörg Goetze habe man damals
die Stabilatverbrennung ins
Auge gefasst, weil die Firma
Herhof damit Stabilat verwer-
ten wollte. Zur Vermarktung
des Brennstoffs hatte die Über-
landwerke Fulda AG (ÜWAG)
zusammen mit dem Unterneh-
mer Hermann Hofmann die
PowerContracting GmbH, Ful-
da, gegründet, die sich am SCA-
Kraftwerk beteiligen wollte.
Nach der Herhof-Pleite wird
die Firma BT Energie, eine
Tochter der B+T Umwelt in Bu-
seck, das Kraftwerk betreiben.
Aus wirtschaftlichen Gründen
wird allerdings vor allem me-

chanisch-biologisch vorbehan-
delter Müll verbrannt. Dabei
entfällt die teure Trocknung zu
Stabilat. Der Müll wird nass in
den Brennraum geschaufelt.
Die Brennwerte sollen laut
Goetze nur unwesentlich nied-
riger sein. Das Genehmigungs-
verfahren für die Anlage hat et-
wa 2,5 Jahre gedauert. 2008 soll
das Müll-Kraftwerk anlaufen.

■ Erster
Widerstand
formiert
sich in
Hermannstein

In Gießen würde ein Verfah-
ren mit einem Vorgespräch im
RP beginnen. Nachdem alle
Unterlagen zur geplanten
Wetzlarer Anlage eingereicht

sind, wird eine Umweltverträg-
lichkeitsprüfung gemacht. Alle
Fachbehörden prüfen. Das
Ganze wird schließlich öffent-
lich gemacht, damit Betroffene
Einsprüche geltend machen
können. Danach gibt es einen
Erörterungstermin mit allen,
die Widersprüche eingelegt ha-
ben. „Jeder wird gehört wer-
den“, sagt RP-Sprecher Man-
fred Kersten. Für die endgülti-
ge Genehmigung müsste aller-
dings ein Betreiber für die An-
lage feststehen. Ungeachtet
des frühen Stadiums der Über-
legungen hat die Stadt Wetzlar
zugesichert, Fernwärme vom
unbekannten Betreiber abzu-
nehmen. Und erster Wider-
stand gegen das Kraftwerk for-
miert sich auch: Anwohner pla-
nen für Mitte November eine
Informationsveranstaltung in
Hermannstein.

Von Alois Kösters
(0 64 41) 95 95 95
a.koesters@mittelhessen.de

Dazu wird auch die Garben-
heimer Straße zwischen B49-
Abfahrt und Arena-Kreisel zwi-
schen 13.45 und 17 Uhr ge-
sperrt. Betroffen sind auch der
Lahn-Radweg sowie der Boots-
verkehr auf dem Fluss. Auch
die Zufahrt zu Arena und dem
Einkaufszentrum Forum ist aus
Richtung Garbenheim am
Samstagnachmittag nicht mög-
lich. Wer ins Forum-Parkhaus
möchte, sollte über den Lahn-
hof anfahren.

Angenommen wird, dass ein
Pkw von der Straße abkommt,
auf den Schienen landet und
dort einen Zugunfall auslöst.
Kein unrealistische Szenario,
wie Zugunglücke in den ver-

Über 200 Retter üben gemeinsam helfen
Am Samstag sind die Folgen eines Zugunglücks zu bewältigen /Garbenheimer Straße wird nachmittags gesperrt

gangenen Wochen gezeigt ha-
ben. Die Einsatzkräfte der frei-
willigen Hilfsorganisationen
sowie der Polizeidienststellen
müssen die Versorgung einer
größeren Anzahl von Verletz-
ten bewältigen, ein entstande-
nes Feuer bekämpfen und gro-
ße Mengen ausgelaufenen Die-
seltreibstoff in der Lahn auf-
fangen. Beobachtet werden die
Helfer dabei von Schiedsrich-
tern, die die Arbeit anschlie-
ßend beurteilen.

Im Einsatz werden über 200
Helfer des Wetzlarer Hilfsorga-
nisationen sein, die mit ihrem
Fachwissen und ihrer Ausrüs-
tung der Lage Herr werden sol-
len. Damit sich die Übung den

Helfern möglichst realistisch
darstellt, wird das Unfallszena-
rio auf Bahngleisen an der Gar-
benheimer Straße mit Wag-
gons und einem Kesselwagen
dargestellt. Dabei kommen 45
Patientendarsteller zum Ein-
satz, die von der Schminktrup-
pe des DRK mit realistisch aus-
sehenden Verletzungen verse-
hen werden.

■ Arbeitskreis
vernetzt Helfer

Vorbereitet wird die Groß-
übung vom Arbeitskreis Hilfs-
organisationen Wetzlar. Das
Gremium besteht sei 15 Jahren
und koordiniert und vernetzt
die Zusammenarbeit der in
Wetzlar ansässigen Organisa-
tionen. „Dazu gehören nicht
nur gemeinsame Übungen,
sondern auch das Beseitigen
von Problemen auf dem klei-
nen Dienstweg oder die Zusam-
menarbeit bei Veranstaltun-
gen und die Nachwuchsar-

beit“, erläutert Koordinator
Rainer Dreut, Ehrenortsbeauf-

tragter des THW. Gegründet
wurde der Arbeitskreis einst

von früheren Stadtbrandin-
spektor Rüdiger Richter.

Wetzlar. Eine gemeinsame Großübung mit mehr als 250 Be-
teiligten bereiten derzeit die Wetzlarer Hilfsorganisationen vor.
Am kommenden Samstag (21. Oktober) werden Feuerwehr, Tech-
nisches Hilfswerk, Rotes Kreuz, Malteser-Hilfsdienst, DLRG, Po-
lizei und Bundespolizei an den Gleisanlagen sowie an der Lahn
zwischen Wetzlar und Garbenheim zusammen üben.

Von Ralph Menz (0 64 41) 95 91 95
r.menz@mittelhessen.de

Wunden, die nicht mehr hei-
len: Hier hat die Krankheit den
Stamm befallen. (Foto: privat)

Die Rinde verfärbt sich
schwarz und stirbt ab.

Der Arbeitskreis Hilfsorganisationen Wetzlar bereitet die Großübung vor (v. l.): Udo Becker, Rolf
Wellershausen (Bundespolizei), Holger Geller, Torsten Liebig (Polizei), Ulrich Seidel (sitzend,
DLRG), Boris Falkenberg (Malteser-Hilfsdienst), Dirk Schmidt (Feuerwehr), Gerhard Gerst (sitzend,
THW), Rainer Dreuth (THW) und Torben Schäfer (DLRG). (Foto Pöllmitz)


